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Sämmtliche Decken des Gebäudes find in Stein ge-
Wölbt und die Wände der Baderäume mit Luft—Ifolirfchichten
verfehen. Die Luftbäder haben Deckenlicht, alle übrigen
Räume Feniter. Das Gebäude wird vom Oekonomiegebäude
aus mit Dampf geheizt. Die Fußböden find in den Luft—
bädern und im Flur mit Mettlacher Plättchen, im Auskleide—
raum und VVärterzimmer mit Riemenböden aus Kiefernholz,
im Wafchraum und im Dampfbad mit Ziegelfteinen belegt.
Ueber letzteren befinden fich Rolle aus gehobelten Latten.
Wände und Decken der Baderäume find geputzt und mit
Oelfarbe geftrichen. Die Befch1äge beflehen aus Meffing,

  
und fiatt der Thiiren find fchwere Vorhänge aus Wollitoff Längenfc}mitt'
verwendet. Im Dachboden hat ein \Vafferbehälter Aufflel-
lung gefunden, der zur Erwärmung des \Vailers mit Dampf- Fig. 307-
leitung verfehen ift, — Der Dachboden dient zum Trocknen
der Badewäfche.

Die Baukofien, einfchl. Einrichtung, des 162 qm
Flächeninhalt melfenden Gebäudes haben für 1 qm 243,02
Mark, im Ganzen 39 369 Mark betragengß‘3).

Das Badehaus des von Zimmermann (@
Kuppel nach dem Pavillon-Syitem erbauten,
im Jahre 1890 vollendeten neuen allgemeinen
Krankenhaufes zu Eppendorf bei Hamburg
(Fig. 308 bis 311263) umfaßt einen zweiitöckigen Grundrifs.
Pavillon.“ Das Gebäude iit theilweife unter- Badehaus des allgemeinen Kranken-
kellert und hat auf der Rückfeite einen ein— haufes im Friedrichshain zu Berlin“”).
gefchoffigen Anbau. Es enthält Warm— und Arch.: 0132„1 fiq'Chmiedm
Heifsluftbad, Dampfbad, elektrifches Bad,
Braufebäder, Wafierbetten, fo wie Bäder für verfchiedene medicinifche
Zwecke.

Im Erdgefchofs (Fig. 310) führen für Männer und Frauen getrennte Eingänge an den beiden
Giebelfeiten zu einem mittleren Flurgang, an dem auf einer Seite fich das elektrifche Bad, ein “für—
terinnenzimmer, ein Beamtenbad, ein Magazin für Wäfche und dergl.‚ ein Bademeifler- und ein '\Varte-
zimmer befinden. Auf der anderen Seite liegen die Schwitzbäder in der üblichen Anordnung, bettehend
aus Auskleide- und Ruheraum, Maffirraum, Warm- und Heifsluftbad, Wafch- und Brauferaum und
Dampfbad.

Im Obergefchofs'(Fig. 311), in dem die Männer— und Frauenabtheilung, im Gegenfatz zu der im
Erdgefchofs nur zeitlichen Trennung der Gefchlechter, räumlich vollfländig getrennt find, befinden fick
in der Mitte auf der Vorderfeite je ein Baderaum für medicinifche Bäder, daneben je ein Zimmer für
einen Wärter und eine Wärterin, eine Theeküche und eine Spülkammer. Die Rückfeite enthält zwei
Säle mit je drei \Vatierbetten, fog. permanente Bäder; der eine diefer Säle ift für Männer und der
andere für Frauen beflimmt. Die Wannen diefer »permanenten Bäder« find nach Mum'er’fchem Syflem
hergeflellt und an den Innenfeiten mit glafirten Mettlacher Plättchen bekleidet, ferner mit Ueberlauf—
rohr, einer verfchliefsbaren Abflußöffnung am Böden und einem Zuflufsrohr verfehen, durch das fort-
während frifches Waller (etwa 1501 in der Stunde) von Itets gleichmäfsiger Wärme zufliefst. Zur
Bereitung diefes warmen Wallers dient ein im Kellergefchofs aufgeftellter Warmwafierkellel, dellen
Feuerung ein felbftthätiger Zugregler (Syflem Bechem & Po/l) fo regelt, dafs das \Vaffer ftets auf
30 Grad erhalten wird. Von hier fleigt das warme Waller zu einem im Obergefchlofs aufgefiellten
Warmwai’fer-Behälter, der mit einem elektrifchen Wärmemelder verfehen itt. Steigt die Wafferwärme
über das beftimmte Maß, fo ertönt ein Glockenzeichen. Die Holzgeflelle der Wafierbetten find mit
Segeltuch überfpannt und mit Stellvorrichtnngen am Fufsende und fchrägen Kopfitiicken verfehen, fo
dafs das Lager der Körperlänge angepafit werden kann. Die W'afferbetten haben am oberen und

 
unteren Ende je einen Bügel, die durch eine Meffingi’tange verbunden find. An diefer können die

2Ex?) Nach ebendaf. 1876, S. 153 u. 173.
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